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G
dochur hey uns wirds umgelehrot,

G) Fxs oel lebt und iſt erſtanden!
n JVeſtgeſchrankte Todes Banden
”n

die ſtarkſten Riegel,

Loſen ſich und ſpringen auf!

aliv ocati ve erye ſetieGoel hat in EtegesWagen J
Deinen Furſten ichau getragent

Dich mit Gift und Paſt getrankt.

c

Waupt and Glied ſind hier vereinet:
Jonathan, wo er erſcheinet,“

Macht dem WaffenDrager Bahn:
Chriſti Braut dringt mit ins Leben;
Und vom Weinſtoek nimmt der Reben

Saft zu grunen Knoſpen an.

Dadder Tod ein Glied zerſtoret,
Das ſich veſt am wauvte hielt:

Kaum hat es das Jeſt befchlvſſen,
Kaum das OſterLamm genoſſen;

1Da es Todes Sehwachheit fuhlt.

Metze, Tod, nur deine Waffen,
Es ſo plozlich hinzuraffen;

Mache, daß ein Schlag es ruhrt:
Es bleibt doch die Wahrheit ſtehen:
Daß kein Glied kan untergehen,

Das ein lebend Haupt regirt.

Selge



J 8 v J5*

ſernJJage, ſo ſſts Dir gelungen;
Du haſt bald den Feind bezwungen,

Der noch zu bekampfen war:

Doch wer ſich wie DU, bereitet,
Wirod vom Feinde nicht erbeutet;

Erentrinnet der Gefahr.

heiner Jugend RoſenGarten,
Wurd mit tauſend Dornen Arten

Rings umgeben, reich ·beſteckt:
Und ſo ward Dein Hertz, die Quell,
Die verſchloſſen, rein und helle

Nur dem HErrn blieb aufgedeckt.

CdyKeil Dir nun Dein GOtt gewogen;

Hat Dich auch ſein Arm gezogen,
Da die Jugend ausgebluht:

Dein Erbarmer laſſt geſchehen,
Daß die rauhen Winde wehen

Deiutt Poſen Pracht durchzieht.

1

——qt Qanes Hauſes Stutze fallet;
Deiner Sohne Schiff zerſchellet,

Da hür ein Gewitter tobt.
Wunder! daß nach ſolchen Schlagen,

GDie ſonſt Zorn und rimm erregen,

F.

Wyſh Dein Hergz den HErren lobt.

2
Aetenwar dein Haupt Geſchafte,S

Wenn dergleichen Unglucks Krafte,
Heftis auf Dich loß gehlitzt:

Umoas Schwerdt des Geiſtes gampfte,
Wesdie ſomache Btun peramofte,t. E.

Dit der Krebs des Hoils beſchutzt.

Geojevzoch zuletzt ſah man mit Thranen9

Dich zu Deiner Ruhe ſehnen:
vilf mircoErr! denn Jch bindein,

Jacobs Glauben, jacobs Ringen,
Soll mir Jacobs Segen bringen

Und ſo ſchlaf ich ſiegend ein.
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cerWM wie bald iſt nun Dein Hoffen

Uns zur Wehmuth, eingetroffen;
Da Dein Fuß zum Grabe eilt:

Uns geht Dein Verluſt zu Hertzen;
Und wer iſt, der unſre Schmertzen

Kennt, empfindet, lindert, heilt?

De der Sod bringt dich zur Freude;

Und auf Zions friſcher Weide
Wirſt Du tauſendfach erquickt:

Ja Dir wird die Sieges-Crone,Zum gerechten GnadenbLohne,

Sanft um deine Stirn gedruckt.

Da verzuckert unſre Muyrrhen;

Dis vermindert unſer Girren;
Dis iſt; was uns Troſt vergonnt:

Dis, Narmi, foll.uns treiben,
Wo Du blieben, auch zu bleiben,

Ob uns gleich der Tod getrennt.

ſqJluhet dann, geſenkte Beine 1J

Ruhet unter Eurem Steine,
Ruhet bis der Engel tont!

Und dann kommt verklaret wieder,
Miſcht Euch unter ChriſttGlieder,

Deren Stirn ſein Name cront!
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